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aßer Sarifanfäße unb beS ©tunbenloßneS abgefd^tofferi
worben ift. Sie Slrbeit rourbe an allen Drten bereite

aufgenommen.

©ont jübbeutfcßen fwljmadt. 3n legtet Seit haben

fid) bie ©erßältniffe auf bem fübbeutfcßen §olzmarft meßr
unb meßr ftabilifiert, 3« babifcßen gorften finb für
ßtabelftammßolz I. bis VI. Klaffe etwa 90,000 bis 177,000
Sftarf per m® bezahlt roorben. Sie ©erfaufSterminê ftnb
fpärlicßer geworben unb bie ©eteiligung geringer. £eb=

ßafter mar baS ©efcßäft in ©cßroeßenßolz. Kiefernfcßroeßen»
ßolz mürbe für 172,000 bis 182,000 ßftarf per m® oer»

tauft, ©effer mar aucß baS ©efcßäft in 9tabelpapier»
ßolz, obgleich bie penibler ftd) zurüdßalten. ©rubenßolz
mürbe nur menig getauft. Sie greife finb etwas jurüct=
gegangen:

OtrscMeftii«.
t ^ngenkur 3®f«Ph 23teli=®afura in ®ßur ftarb

am 2. 3uni an einem ©eßlaganfaß im Sllter oon 48
Sauren, ©r mar Sireftor ber graubünbifcßdantonalen
©ebäubeoerficßerungSanftalt.

Sireftor Sßieli mar ein außerorbentlicß iücßtiger ©e=

amter, ber fid) in ben. ©efcßäftSfreiS ber ißm unterftettten
SInfialt rafcß unb fteßer eingearbeitet unb barin bereits
eine anerfennenSroerte Snitiatioe entroidelt Ijatte.

©eine Untergebenen unb alle, bie ißn naßer tannten,
rühmten bte 3tuße, Klarheit unb Sicherheit, mit ber er
bie feßroierigften ©efc^äfte anzugreifen unb p erlebigen
oerftanben hat fie anerfennen aud) feine unbeftreitbaren
©erbtenfte um baS fantonale geuerroeßrroefen unb um
bie SBafferoeiforgung ber gefäßrbeten ©emetnben.

9tacß Slbfoloiertmg ber ©emeinbefcßulen feiner |>ei»
matgemeinbe ©als bureßlief ber begabte Knabe bie ted)
nifeße Slbteilung ber KantonSfcßule in (£t)ur, um fid)
bann in SRüncßen zum ßtoilingenieur auSzubilben. SUS

folcßer arbeitete er eine Qehlang an ber ©ürbetßalbaßn
im Slargau, um im 3aßte 1903 prn tantonalen ©au»
amt in ©ßur überjuftebeln. — 3m 3aßr 1904 rourbe
SSieti zum ©ezirfSingenieur in ©plügen gewählt, roo er
bi§ zum 3aßre 1916, bis zu feiner SDßatjt jum Sireftor
ber ©ranboerficßerungSanftalt mirfte.

©tögenöfftfeße Seeßmfcße |?od)[d)ule in gürtd).
fReftor ber Sozenten an ber (Stbgenöffifc^en Secßnitfcßen
Irocßfcßule, ?ßrof. ©eorg SafiuS, tritt auf ©nbe beS
©ommerfemefterS 88jüt)rig oon feinem Seßramt zurüd.
Ißrof. SafiuS habilitierte fieß 1863 am fßolgtecßnifum
für bie areßiteftonifeßen gäcßer, auf ©nbe 1867
rourbe er alsßeßter für ©aufonftruftionSleßre
unb arcßitettonifcßeS $eicßnen an biefer Sedßnifcßen
^>och[d)uIe geroäi)It. Saufen be oon ©cßülern roerben bem
treffliehen Seßrer unb fiebenSroürbigen Sftenfcßen ein treues
©ebenfen beroaßren unb ißm oon Retzen einen freunb»
lidjen SebenSabenb roünfcßen.

2U§ ©etndstörtaumeifter örc ©emetube fsertSau
wählte ber ©emeinberat £>errn einrieb fRief, oon
©t. ©allen, Slrcßiteft, zurzeit in Stellung bei Siegtet
& ©almer, Slrcßitefturbureau in @t. ©aßen.

Uranien» nnö Usfßßtjetfi^etung. ©emrig Slrt. 37
beS ©unbeSgefeßeS über bie Kranfen» unb Unfaßoer»
fieberung leiftet ber ©unb in bünn beoöfferten © ebirgS»
gegenben mit geringer SBegfamfeit an bie anerfannten
Kranfenfaffen einen ©ebirgsjufdjlag bis zu 7 gr. für
jebeS oerftdjerte SRitgiieb auf ba§ Saht beregnet; ebenfo
gewährt ber ©unb in folgen ©egenben ben Kantonen

für fid) ober zußanben ihrer ©emeinben unter geroiffen
©ebingungen ©eiträge an ©inrießtungen, welche bie ©er»
bifligung ber Kranfenpflege ober ber ©eburtShiffe be=

Zroecfen. Ser ©unbeSrat hat in einem ©efd)tu§ oom
1. 3uni 1923 bie ©ebirgSgegenb im ©inne beS ©efe^eS
neu umfdjrieben unb babei weniger auf bie 3Begfamfeit
an fidh als otelmehr auf bie topographifche Sage ber
©egenb im ©erhältniS z« ben Stiren, bie ©erfehrS»
bid)te unb bie ©enütjbarfeit. ber beftehenben Kommuni»
fationen fRücfficht genommen. Sie neue Umfcfjreibung
bringt befonberS unfern eigentlichen ©ebirgSfantonen
©raubünben unb SBalliS nid)t unerhebliche ©orteile,
bann aber auch aüen anbern Kantonen, oon benen ©e»
bietSteile in ben Sllpenregionen liegen.

3»t ©ßugewerbe ß»f bem tpiaß SUri^ madht ftd)
infolge oermehrter ©autätigfett immer mehr ein SRangel
an qualifizierten Slrbeitern fühlbar. 9luS biefem
©ruttb roerben ©efudje feitenS ber Unternehmer um ©in»
reife=©eroilligung für austänbifd)e 9lrbeiter in befchränftem
SRa^e ur.b in ber SfBeife berüdfichtigt, bag lectern ein
bis zum |>erbft befrifteter 9lufenthalt beroiüigt roirb.
Siefe ©eroiüigung wirb ihnen mit einer 14tagigen Kün»
bigungSfrifi roieber entzogen, wenn eine ©erfc|lechterung
beS 9lrbeitSmarfteS eintreten foßte. äßenn bie geplante
großzügige Stftion beS ©tabtrateS zur Sörberung beS

SSBohnungSbaueS burdh bie ©eroährung oon Sarlehen bie

©eneßmigung beS ©roßen ©tabtrateS unb ber Stimm»
berechtigten finbet, roirb bie ©elebung beS ©außanbroerfeS
noch bebeutenb zunehmen.

©ürgfchaftSgenoffenfchaft für |>asöwerfer, ©ewerbe»
treièesbe «nô Arbeiter in ©afel. Unter biefer girma be=

fteßt eine@enoffenf<haft, welche bureß Übernahme oon ©ürg»
jehaften tüchtigen ^anbroerfern unb ©eroerbetretbenben,
bie bereits ©etriebstnßaber finb, ebenfo roürbigen 9tr»
beitern, roelcße eS werben rooßen, bie ©efdßaffung ber
noîwenbigen ©etriebSmittel zu erteiltem bezroedt. Sie
Statuten finb am 26. SRärz 1923 feftgefteßt roorben.
ïïfitglieber ber ©ürgfcßaftSgenoffenfchaft fönnen roerben:
a) gewerbliche, inbuftrtelle ober faufmännifeße Drgani»
fationen aüer 21rt; b) Krebitinftitute unb ©ereinigungen
jeberSlrt; c) öffentliche Körperhaften; d) anbere Drga»
nifationen unb ©etriebe; e) ißrioate. Ser ©orftanb be=

fteßt auS folgenben ißetfonen: SBilhelm ©ranbenberger»
©eßmibt, ©cßneibermeifter ; ©ßriftian ©ucßmann @cßarbt,
Sireftor ber ^anbwetferbanf ; ©emßarb Klingelfuß=^riß,
Kaufmann ; SuliuS Kölz fRamftein, ©Jagnermeifter ; ©eorg
©auter=3Rüncß, ©cßreinermeifter ; Sßeobor ©uter=@traßer,
Kaufmann ; 3«fob Sfcßopp=9J!üßer, ©aumeifter, fämtlicße
in ©afel. ©efeßaftsfüßrer ift Sr. Sttaj gaßrlänber»
SRüßer, ©efretär in ließen. ©elcßäftSlofat: ©aumlein»
gaffe Dir. 7.

Unterftügnng Öer arfieitSlofen Kiinftler. (Korr.)
Sie ©tabt ©t. ©allen fdßidt fidß an, nießt nur
bie arbeitSlofen ©tider» unb ©tiderinuen §u unter»
ftüßen, fonbern aueß bie arbeitstofen Künftter. @o
unterbreitet ber ©tabtrat bem ©emeinberat auf eine

©ingabe ber ©efeßfeßaft fcßtoeizerifcher SMer, ©ilb-
ßauer unb Slrcßiteften eine baßinzielenbe ©orlage mit
einem Krebitbegeßren.

3n ber ©orlage werben gur SluSfüßrung burdß
fcßroeijerifche Künftler 2 projette empfohlen wie folgt:

1. Sie ©rfteüung eines einfachen aber fünftlerifdß
roertoüen ©runnenê in ber fleinen Stnlage an ber
SämmliSbrunnfiraße an ©tefle eines borßanbenen
eifernen ©runnenS. Sie Koften finb mit gr. 5000
beranfcßlagt. @in Siebßaber ßat einen ©eitrag bon
3fr. 1000 in SluSficßt gefteHt. ©om ©unb werben
23,7 "/o ©ubbention an ben fünftlerifdßen mit gr- 3800
beranfcßlagten Seil, Sota! gr. 900 erwartet. Sin bie

gunbation îc. bie fjr. 1300 foften foHen, leiften ©unb
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aller Tarifansätze und des Stundenlohnes abgeschlossen

worden ist. Die Arbeit wurde an allen Orten bereits

aufgenommen.

Holz-MarZtbêVichà
Vom süddeutsche« Holzmarkt. In letzter Zeit haben

sich die Verhältnisse aus dem süddeutschen Holzmarkt mehr
und mehr stabilisiert. In badischen Forsten sind für
Nadelstammholz I. bis VI. Klasse etwa 90,000 bis 177,000
Mark per bezahlt worden. Die Verkaufstermine sind
spärlicher geworden und die Beteiligung geringer. Leb-

haster war das Geschäft in Schwellenholz. Kiefernschwellen-
holz wurde für 172,000 bis 182,000 Mark per ver-
kauft. Besser war auch das Geschäft in Nadelpapier-
holz, obgleich die Händler sich zurückhalten. Grubenholz
wurde nur wenig gekauft. Die Preise sind etwas zurück-

gegangen.

SmeUM««.
î J«gemeur Joseph Viêli-Casura i« Chur starb

am 2. Juni an einem Schlaganfall im Alter von 48
Jahren. Er war Direktor der graubündisch-kantonalen
Gebäudeoersicherungsanstalt.

Direktor Vieli war ein außerordentlich tüchtiger Be-
amter, der sich in den. Geschäftskreis der ihm unterstellten
Anstalt rasch und sicher eingearbeitet und darin bereits
eine anerkennenswerte Initiative entwickelt hatte.

Seine Untergebenen und alle, die ihn näher kannten,
rühmten die Ruhe, Klarheit und Sicherheit, mit der er
die schwierigsten Geschäfte anzugreifen und zu erledigen
verstanden hat, sie anerkennen auch seine unbestreitbaren
Verdienste um das kantonale Feuerwehrwesen und um
die Wasserversorgung der gefährdeten Gemeinden.

Nach Absolvierang der Gemeindeschulen seiner Hei-
matgemeinde Vals durchlief der begabte Knabe die tech-
nische Abteilung der Kantonsschule in Chur, um sich
dann in München zum Zivilingenieur auszubilden. Als
solcher arbeitete er eine Zeitlang an der Gürbethalbahn
im Aargau, um im Jahre 1903 zum kantonalen Bau-
amt in Chur überzusiedeln. — Im Jahr 1904 wurde
Vieli zum Bezirksingenieur in Splügen gewählt, wo er
bis zum Jahre 1916, bis zu seiner Wahl zum Direktor
der Brandversicherungsanstalt wirkte.

Eidge«össische Technische Hochschule i« Zürich. Der
Nestor der Dozenten an der Eidgenössischen Technischen
Hochschule, Pros. Georg Lasius, tritt auf Ende des
Sommersemesters 88jährig von seinem Lehramt zurück.
Prof. Lasius habilitierte sich 1863 am Polytechnikum
für die architektonischen Fächer, auf Ende 1867
wurde er als Lehrer sür Baukonftruktionslehre
und architektonisches Zeichnen an dieser Technischen
Hochschule gewählt. Tausende von Schülern werden dem
trefflichen Lehrer und liebenswürdigen Menschen ein treues
Gedenken bewahren und ihm von Herzen einen freund-
lichen Lebensabend wünschen.

Als Gemàdàumeister der Gemeinde Herisau
wählte der Gemeinderat Herrn Heinrich Riek, von
St. Gallen, Architekt, zurzeit in Stellung bei Ziegler
à Balmer, Architekturbureau in St. Gallen.

Kranken- und U»sallverficheru«g. Gemäß Art. 37
des Bundesgesetzes über die Kranken- und Unfallver-
sicherung leistet der Bund in dünn bevölkerten Gebirgs-
geg end en mit geringer Wegsamkeit an die anerkannten
Krankenkassen einen Gebirgszuschlag bis zu 7 Fr. sür
jedes versicherte Mitglied aus das Jahr berechnet; ebenso
gewährt der Bund in solchen Gegenden den Kantonen

für sich oder zuhanden ihrer Gemeinden unter gewissen
Bedingungen Beiträge an Einrichtungen, welche die Ver-
billigung der Krankenpflege oder der Geburtshilfe be-

zwecken. Der Bundesrat hat in einem Beschluß vom
1. Juni 1923 die Gebirgsgegend im Sinne des Gesetzes

neu umschrieben und dabei weniger auf die Wegsamkeit
an sich als vielmehr auf die topographische Lage der
Gegend im Verhältnis zu den Zentren, die Verkehrs-
dichte und die Benützbarkeit der bestehenden Kommuni-
kationen Rücksicht genommen. Die neue Umschreibung
bringt besonders unsern eigentlichen Gebirgskantonen
Graubünden und Wallis nicht unerhebliche Vorteile,
dann aber auch allen andern Kantonen, von denen Ge-
bietsteile in den Alpenregionen liegen.

Im Baugewerbe auf dem Platz Zürich macht sich

infolge vermehrter Bautätigkeit immer mehr ein Mangel
an qualifizierten Arbeitern fühlbar. Aus diesem
Grund werden Gesuchs seitens der Unternehmer um Ein-
reise-Bewilligung für ausländische Arbeiter in beschränktem
Maße und in der Weise berücksichtigt, daß letztern ein
bis zum Herbst befristeter Aufenthalt bewilligt wird.
Diese Bewilligung wird ihnen mit einer 14tägigen Kün-
digungsfrift wieder entzogen, wenn eine Verschlechterung
des Ärbeitsmarktes eintreten sollte. Wenn die geplante
großzügige Aktion des Stadtrates zur Förderung des

Wohnungsbaues durch die Gewährung von Darlehen die

Genehmigung des Großen Stadtrates und der Stimm-
berechtigten findet, wird die Belebung des Bauhandwerkes
noch bedeutend zunehmen.

Bürgschastsgenosienschsft für Hasdwerker, Gewerbe-
treibe«de ««ô Arbeiter in Basel. Unter dieser Firma be-

steht eine Genossenschaft, welche durch Übernahme von Bürg-
schaffen tüchtigen Handwerkern und Gewerbetreibenden,
die bereits Betriebsinhaber sind, ebenso würdigen Ar-
beitern, welche es werden wollen, die Beschaffung der
notwendigen Betriebsmittel zu erleichtern bezweckt. Die
Statuten sind am 26. März 1923 festgestellt worden.
Mitglieder der Bürgschaftsgenossenschaft können werden:
a) gewerbliche, industrielle oder kaufmännische Organi-
sationen aller Art; d) Kreditinstitute und Vereinigungen
jeder Art; o) öffentliche Körperschaften; à) andere Orga-
nisationen und Betriebe; e) Private. Der Vorstand be-

steht aus folgenden Personen: Wilhelm Brandenberger-
Schmidt, Schneidermeister; Christian Buchmann-Schardt,
Direktor der Handwerkerbank; Bernhard Klingelfuß-Fritz,
Kaufmann; Julius Kölz Ramstein, Wägermeister; Georg
Sauter-Münch, Schreinermeister; Theodor Suter-Straßer,
Kaufmann; Jakob Tschopp-Müller, Baumeister, sämtliche
in Basel. Geschäftsführer ist Dr. Max Fahrländer-
Müller, Sekretär in Riehen. Geschäftslokal: Baumletn-
gaffe Nr. 7.

Unterstützung der arbeitslosen Künstler. (Korr.)
Die Stadt St. Gallen schickt sich an, nicht nur
die arbeitslosen Sticker- und Stickerinnen zu unter-
stützen, sondern auch die arbeitslosen Künstler. So
unterbreitet der Stadtrat dem Gemeinderat auf eine

Eingabe der Gesellschaft schweizerischer Maler, Bild-
Hauer und Architekten eine dahinzielende Vorlage mit
einem Kreditbegehren.

In der Vorlage werden zur Ausführung durch
schweizerische Künstler 2 Projekte empfohlen wie folgt:

1. Die Erstellung eines einfachen aber künstlerisch
wertollen Brunnens in der kleinen Anlage an der
Lämmlisbrunnstraße an Stelle eines vorhandenen
eisernen Brunnens. Die Kosten sind mit Fr. 5000
veranschlagt. Ein Liebhaber hat einen Beitrag von
Fr. 1000 in Aussicht gestellt. Vom Bund werden
23,7 "/c> Subvention an den künstlerischen mit Fr. 3800
veranschlagten Teil, Total Fr. 900 erwartet. An die

Fundation zc. die Fr. 1300 kosten sollen, leisten Bund
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